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Justizpflege: 
Bürgerrechte 
beeinträchtigt 

VADUZ: Der Druck aus dem 
Ausland und die Vorgänge 
im Justiz-, Bank- und Treu
handbereich haben in den 
letzten Monaten in unserem 
Land manches bewegt, was 
vor einem Jahr noch als un
abänderlich galt. Über die 
liechtensteinische Justiz
pflege unterhielten wir uns 
mit Rechtsanwalt Dr. Nor
bert Seeger (Bild). Seite 3 

«Starke Frauen -
ganze Männer» 
SCHAAN: Die Mädchen 
griffen zu Hammer und Sä
ge oder führten Ölwechsel 
an Autos durch. Die Jungs 
absolvierten einen Babysit
terkurs, kochten und spiel
ten mit Wonneproppen im 
Kindergarten. Das Berufsim
pulsjahr animierte junge  
Frauen und Männer, ge-
schlechtsspezifische Rollen
muster zu hinterfragen. Das 
vielseitige Projekt fand ges
tern im Schaaner Rathaus
saal einen erfolgreichen 
Abschluss. Seite 9 

Kinder im 
Mittelpunkt 

REISEN: Auf  der Extraseite 
Reisen gibt es Informatio
nen über den kinderfreund
lichen Ferienort Serfaus im 
Tirol. Das einheimische Rei
sebüro Postillion AG in 
Schaan kann, dank der 
Partnerschaft mit American 
Express, neue Dienstleistun
gen für Geschäftskunden 
anbieten. Seite 2 2  

Italien leidet 
unter Unwettern 
LUCCA: Bei einem Erd
rutsch in der Toskana ist 
eine fünfköpfige Familie in 
ihrem Haus lebendig begra
ben worden. Einen Tag" 
nach dem Unglück in der 
Nähe von Lucca konnten 
die Rettungsmannschaften 
gestern vier Leichen 
bergen. Letzte Seite 

Mobilfunk: Gesundheit muss 
im Mittelpunkt stehen 

Mauren: Gemeindeautonomie darf nicht zulasten der Gesundheit der Bevölkerung beschnitten werden 

Die Gemeinde Mauren 
wehrt sich gegen die Tele
kommunikationspolitik 
der Regierung, vor allem 
wenn diese die Gesund
heit der Bevölkerung be
einträchtigen könnte. Nun 
wird die Regierung bei der 
Erteilung einer Baubewil
ligung für eine Mobilfimk-
antenne zeigen müssen, 
ob sie dem von der Ge
meinde Mauren verlang
ten Gesundheitsschutz für 
die Anwohner Folge leis
ten will, indem sie sich an 
geltendes Recht hält. 

Peter Kindle 

Die VB1 jedenfalls hat dem 
«willkürlichen Vorgehen mit 
Unterstützung der Regierung 
ein Ende gesetzt». Im konkreten 
Fall handelt es sich um die Er
teilung einer Baubewilligung 
für eine Mobilfunkantenne der 
Viag Europlattform AG im 
Steinbös in Eschen, unmittelbar 
in der Nähe eines grossen und 
bevölkerungsreichen Siedlungs
gebietes der Gemeinde Mauren. 

Das betroffene Siedlungsge
biet, bei welchem nun von der 
Mobilfunkbetreiberin Viag Eu
roplattform vorgesehen ist, ei
ne Antenne zu errichten, be
herbergt sowohl einen Kinder
garten, als auch zahlreiche An
gebote der Erwachsenenbil
dung und des Vereinswesens. 

In willkürlicher Art und Wei
se führt nun die Rechtsvertre

Maurens Vorsteher Johannes Kaiser will sich im Bereich der Ge
meindeautonomie von der Regierung nicht beschneiden lassen. 

tung des Mobilunternehmens 
eine sehr einfach gestrickte Be
schwerdeführung, um die Bau
bewilligung zu erhalten, wie 
aus dem Schreiben der Ge
meinde Mauren an die Regie
rung hervorgeht. So wird, j e 
denfalls gemäss der Meinung 
der Beschwerdeführung, der 
Gemeinde Mauren das Recht 
abgesprochen, Einsprache ge
gen das Bauvorhaben zu erhe

ben. Die Gemeinde Mauren 
wehrt sich gegen diese Rechts
verweigerung dezidiert. So 
schreibt Vorsteher Johannes 
Kaiser an die Regierung, wel
che über die Sachlage zu befin
den hat: «Die Einsprachegründe 
der Gemeinde Mauren wurden 
in diesem Bauvorhaben bis a n -
hin unmittelbar unzweckmäs
sig und unbillig behandelt». 

Yrtikel 50 Abs. 1 des Bauge

setzes schreibt unmissverständ-
lich vor, dass Gemeinden den 
Schutz ihrer Einwohnerinnen 
und Einwohner in gesundheit
lichen Belangen sehr wohl ein
gehend zu prüfen haben. «So 
liegt die Beschwerdeführerin 
völlig falsch, wenn sie willkür
lich und in wiederholtem Mas
se behauptet, die Zuständigkeit 
zur Prüfung von Bauvorhaben 
im Telekommunikationsbereich 
liege lediglich beim Telekom
munikationsgesetz», betont 
Maurens Vorsteher Johannes 
Kaiser in seinem Schreiben an 
die Regierung. 

Beschneidung der 
Gemeindeautonomie? 

Die Regierung steht also vor 
einer zukunftsweisenden Ent
scheidung, ob sie die Gemein
den in Zukunft ihrer Autono
mie beschneidet und sie der 
Einsprachemöglichkeit beraubt. 
Betrachtet man die Entschei
dungen der Verwaltungsbe
schwerdeinstanz, so ist davon 
auszugehen, dass die Regierung 
von ihrer Handhabe zurückge
pfiffen wird: «In ihren Ent
scheiden hat vor allem die Ver
waltungsbeschwerdeinstanz 
des Fürstentums Liechtenstein 
diesem willkürlichen Vorgehen 
der Viag Europlattform AG mit 
Unterstützung durch die Fürst
liche Regierung ein. Ende ge
setzt, indem sie die Fürstliche 
Regierung aufforderte, die In
halte und begründeten Beweise 
der Einsprecher zu würdigen 
und diese in ihre Entschei
dungsfindung miteinzubezie-

hen», betont Johannes Kaiser in 
seinem Schreiben. 

Mauren sorgt sich um 
Gesundheit der Einwohner 

Die Gemeinde Mauren jeden
falls hält die geplante Errich
tung der Mobilfiinkantenne im 
Steinbös aufgrund der wissen
schaftlichen Studien in ge
sundheitlicher Hinsicht.fur Er
wachsene, insbesondere aber 
auch fiir die Kinder, als gravie
rend. Selbst die Regierung hegt 
ähnliche Zweifel an der Ge
sundheitsverträglichkeit, denn 
sie führte in einer ihrer Ent
scheidungen wörtliche aus, 
dass Beeinträchtigungen «erst 
bei einer Langzeiteinwirkung 
auftreten können». Alleine 
schon aus diesem Grund stellt 
Johannes Kaiser in seinem 
Schreiben an die Regierung 
fest, dass keine Rede davon 
sein könne, dass die gesund
heitspolizeilichen Anforderun
gen eingehalten sind. 

Die Regierung wird bei der 
Entscheidung über  das Bauge
such auch die Frage auszugrü-
beln haben, ob sie bei der Ent
scheidungsfindung die Ge
meindeautonomie, welche in 
diesem Falle für eine gesund
heitliche Prüfung des Gesu
ches spricht, beschneiden will. 
«Allerdings können durch die
se individuelle Vereinbarung 
zwischen Regierung und Mo
bilfunkbetreiber nicht die Ge
setze derogiert und die Ge
meinden in ihrer Autonomie 
beschnitten werden», so J o 
hannes Kaiser. Seite 4 

Siege für La Coruna, 
Valencia und ManU 

Champions League, Zwischenrunde 
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Die spanischen Klubs haben ihre Siegesserie zum Auftakt der Zwi
schenrunde in der Champions League fortgesetzt. Valencia bezwaitg 
Sturm Graz mit  2:0. La Coruna setzte sich bei Paris St- Germain mit 
3:1 durch. Manchester United gewann gegen Panathinaikos Athen 
ebenfalls mit 3:1. Milan und UEFA-Cup-Gewinner Galatasaray 
Istanbul (Bild) trennten sich 2:2 unentschieden. Seite 17 

Israel: Kairo zog Botschafter ab 
Beziehungen Israels zu arabischen Nachbarn in der Krise 

GAZA/KAIRO: Die Eskalation 
der  Gewalt im Nahen Osten 
hat die Beziehungen Israels zu 
seinen arabischen Nachbarn 
in '  eine tiefe Krise gestürzt. 
Ägypten r ie f  gestern unter  
Protest seinen Botschafter 
zurück, Jordanien verurteilte 
das israelische . Vorgehen 
scharf. 
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De palästinensische Chefun
ter ländler Ahmed Kreia be
zeichnete den Friedensprozess 
ais klinisch tot. Bei den Angrif
fen au f  Gaza waren am Montag 
zwei palästinensische Polizis
ten getötet und mehr als 60 
Menschen verletzt worden, 
darunter auch Kinder. Danach 
kamen bei neuen Unruhen wei
tere sechs Palästinenser ums 
Leben. 

«Sie eskalieren ihre Aggressi
on gegen unser Volk*, sagte der 
palästinensische Präsident Jas
sir: Arafat nach einem Besuch 

in einem Krankenhaus von Ga
za. Einige am Montagabend 
abgeschossene Raketen schlu
gen nur etwa 200 Meter ent
fernt von seinem Amtssitz ein. 
Die Angriffe wurden von Israel 
als Vergeltung für einen An
schlag au f  einen Schulbus im 
Gazastreifen, bezeichnet, bei 
dem zwei Israelis getötet und 
neun weitere schwer verletzt 
wurden. 

USA als Vermittler nicht 
geeignet 

Kreia sagte, die Friedensge
spräche könnten nur  unter  in
ternationaler Vermittlung wie
der aufgenommen werden. Die 
USA seien als Vermittler nicht 
geeignet, da sie eindeutig auf 
Seiten Israels stünden. Nach 
den Angriffen verschob Arafat 
eine für gestern geplante Reise 
nach Kairo. Der ägyptische 
Präsident Husni Mubarak wies 
den Botschafter in Israel, Mo-
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hamed Bassiuni, an, sofon 
nach Kairo zu kommen, wie die 
amtliche Nachrichtenagentur 
MENA meldete. Aussenminister 
Amr Mussa begründete die Ent
scheidung mit «der Aggression 
Israels gegen die Palästinenser 
und den bewussten Einsatz von 
Gewalt gegen das palästinensi
sche Volk». Bisher hat sich 
Ägypten unter den arabischen 
Staaten stets für eine mässi-
gende Haltung gegenüber Isra
el eingesetzt. Seite 2 5  
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